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, r6 . Geschlecht . Aalschlangen .

Lerpemes : ^ NAui5

dieses Geschlecht hatten wir die Benennung
O Schlange im eigentlichen Verstände bestimmt , Aiig .
da man aber gar zu sehr gewohnt ist , alle schlei¬
chende Amphibien Schlangen zu nennen , so wol¬
len wir dasselbe mit einem Beynamen erläu¬
tern , und es , zur Verhütung aller Verwirrung ,
Aalschlangen nennen , weil auch die Aale ^ .nAues
gcnennt werden , denn das Wort ^ NAuis selbst wur¬
de von den Alten sowohl für die Schlangen der vori¬
gen Geschlechter , als des jetzigen Geschlechts ange¬
nommen , weil man bey ihnen wirklich keine rechte und
bestimmte Unterscheidung einiger Geschlechter hatte .

Inzwischen ist der Unterschied der jetzigen groß Geschl .
genug , um zu sehen , wie sie von allen vorigen Ge - Kennzei -
schlcchtern verschieden sind , denn sic haben gar kei -
ne Schilde weder am Bauche noch unter dem Schwän¬
ze , sondern überall Schuppen . Ihr Schwanz ist
auch so dünne und so spitzig nicht , als an andern
Schlangen , sondern mehrentheils dick und abgerun¬
det stumpf. Sie sind auch alle unschädlich , und ha¬
ben keine Giftzähne . Der Ricrcr giebt folgende
sechzehn Arten an .

i . Der Vierfuß . AnZm' s (IuLämpes .
Ein vierfüßiges Thier unter den Schlangen zu Diec -

Mden , möchte manchem fremd Vorkommen . Allein fuß -

Lmn - III , 0 d , - K^



2io Dritte Cl . n . Ord . SchleichendeAmph .

die Natur scheint gar keine Schritte zu überhüpfen .

Wir sahen nämlicMo . 48 . des >r r . Gcschlechs cineAa ! -

ewecbse , welche wegen ihres langen Körpers sowohl ,

als der kurzen Füße halben / die Benennung verdiente ;

dieselbigc mußte der Ohren halben zu den Eidechsen

gerechnet werden ; aber diese gegenwärtige Eidechsen -

artige Aalschlange kann schon nicht mehr unter den

Eidechsen stehen , ob sie gleich Füße hat / denn es man¬

geln ihr die Ohren / und also sehen wir gleichsam in

diesen zwcyen Arten den Uebergang aus einem Ge¬

schlechts ins andere , oder vielmehr aus einer Ord¬

nung in die andere . Wie glücklich wurden wir in der

systematischen Einteilung seyn , wenn uns alle Kör¬

per und Geschöpfe bekannt waren / wodurch die ge -

hcimnißvolle Natur alle die Lücken ausfüllt / die ßch

Noch in unfern Kabinetten und Systemen befinden ?

Es gehört aber dieses zu denjenigen Wünschen , deren

Erfüllung wir nicht erleben werden . Um indessen zur

Beschreibung unserer vicrfüßigen Aal sch lange zu

schreiten , so hat sie einen langen Aalförmiqen Kör¬

per , ist aschgrau , und etwa mit vierzehn oder fünf¬

zehn braunen Strichen die Länge hinunter über dem

Rücken bezeichnet . Untenher ist sie aschgrau , und

mit lauter Schuppen besetzt , deren Anzahl aber von

dem Ritter nicht angegeben wird . In den Kie¬

fern befindet ßch eine Reihe sehr feiner und kleiner

Zähnchcn . Was aber die vier Füße betrift , so

sind selbige sehr weit voneinander entfernt , zwey

nämlich dicht am Kopfe , und die zwey andern am

Hintertheile des Körpers . Sie sind sehr kurz , fünf -

zähig , und die Zähen sind mit Nägeln besetzt , je¬

doch sind die Fingcrchen so klein , daß man sie kaum

sehen und unterscheiden kann . Das Vaterland die¬

ser Schlange ist Java , und wir befassen einmal

ein Exemplar , das einen Schuh lang , und so dicke

wie ein Federkiel war .
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126 . Geschlecht . Aalschlangen . 211
2 . Die Zweyfüßige . ^ nZuis üipes .

Es hat die jetzige nur zwcy Füße dichte am Af- 2 .
ter , welche noch kleiner als an der vorigen sind » da - ^ wey -
her Seda diese Füße für Werkzeuge der Zeugungs - fußigc .
gliederodec deren Anhänge und Fortsätze gehalten hat ;
jedoch merkt der Rirrrran , daß diese Füßgen zwey -
zähig sind , wiewohl alles sehr klein beschaffen ist .
Am Bauche befinden sich hundert , und unter dem
Schwänze sechzig Schuppen , also zusammen hundert
und sechzig . Das eine Sebaische Exemplar war
aus Mauriranien , von Farbe grün mit roth , das
andere aus (Dmndien oben braun , und unten gelb ,
mit schwarzen Flecken gesprenkelt , das Lmneische
Exemplar aber , ans Indien , batte eine blaffe Farbe ,
und auf jeder Schuppe war ein brauner Punct be¬
findlich .

z , Die gestickte Aalschlange . HnAws

Wir haben unter den Vögeln ein Geschlecht ,
welches unter dem Namen lVleieuFrig . oder Trur - Gestick-
Hühner bekannt ist , ( siehe rten Theil PLA . 461 . ) te . iVle -
Diese haben eine bunte Zeichnung von Federn , wcl -
che gleichsam wie gestickte Arbeit aussicht . Da nun ^ ^
die jetzige Art der Schlangen fast eine ähnliche Zeich - *
uung auf dem Rücken hat , so ist sie von Linne
chlelerFris , und von uns gestickte Aalschlange
genernl worden .

ihr hundert und sieben und neun -
jB >g schuppen , nämlich hundert und fünf und sech -

A am Bauche , und jwey und dreyßig unter dem
Schwänze . Die Farbe ist seegrün , mit etlichen
Leihen schwarzer Puncre , welche die Lange hinunter
gehen ; übrigens ist die Gestalt fast wie an der vo -

O r rigcn
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rigen zweyfüßigen Art beschaffen . Seda rechnet
diese Art / die sowohl aus Öst - als Westindier
kommen / zu den tzrocksiPlangen . Die (Dstin -
dinnifeken sind braunroth / und die Flecken / oder ge »
stickten Linien haben eine lebhafte Farbe . Siehe lab .
VI . 6 . Ihre Zähnchen sind sehr klein / und man
nimmt keine Nasenlöcher wahr .

4 . Der Natter - Aal . UnguisOolubrinL .
4 . Die Anzahl der Schuppen belauft sich am Bau »

Natter - che auf hundert und fünf und sechzig / und unter dem
Lowb - Schwänze auf achtzehn / so daß man hundert und
rina drcy und achtzig zählt . Die Farbe ist zierlich blaß

und braunbunt . Der Schwanz kurz und etwas spi¬
tzig . Die ganze Lange belauft sich auf fünf Spannen /
und die Dicke macht einen Zoll . Sic hat äußerlich
viel ähnliches mit den Nattern / doch ist der Kopf /
wie bcy allen Schlangen dieses Geschlechts / klein /
und die Zunge an der Spitze abgestumpft . Das Va ,
tcrland ist Egypten .

5 . Die Wurfschlange . ^ NAM8 ^ aculm .
r . Durch die Benennung wurfstblange unter »

scheiden wir diese Art von der Schießschlange ^ o . zr .
ge / ' sa - und vom Pfeilschoß 44 . die bcyde in dem vo »
culus . rigen Geschlecht - befindlich sind / denn sie haben alle

die Eigenschaft mit einer Heftigkeit zu schnellen und
hervorzuschiessen . Sie hat am Bauche hundert und
sechs und achtzig / am Schwänze drcy und zwanzig /
und zusammen gezahlt zweyhundert und neun Schup¬
pen , nur sind die Bauchschuppcn etwas breiter als
die andern / denn der Schwanz ist nur einen Zoll lang /
etwas dicke / und dabey stumpf . Das Vaterland ist
Egypten .



. ^ ch»r
tchtz

m

mL ,
ÄkÜA
m «
ichktz
'S sj>j>
>W

/ !>«»,

^ !us.

! M

Ds
>dr̂

^ «»ki

iSiie

ztll -«
kB '

126 . Geschlecht . Aalschlangen . 21z
6 . Der Fleckenträger , ^ . n ^ uis r^ acalLtg .

Da der Bauch an dieser Art zweyhundert , der 6 .
Schwanz aber nur zwölf Schuppen hat , welches zu - Flecken -
sammen genommen zweihundert und zwölf ausmacht ,
so läßt sich wohl schließen , daß der Schwanz keinen ^ z .
^ oll lang seyn könne . Da nun derselbe über das eben
so dicke , ja noch dicker als der Kopf sclbsten ist , und
stumpf ablauft , so hat man schon langst diese Art
Liceps oder Zweyköpfig gencnnt , weil man nicht
sehen kann , an welchem Ende der Kopf ist , so daß
es fast scheint , als ob sic an jedem Ende einen Kopf
hätten . Weil aber mehrere Arten in diesem Ge¬
schlechts Vorkommen , die einen eben so stumpfen
Schwanz haben , und alle Zweykövfe heißen könnten ,
so nennen wir diese, um dem Rirrer zu folgen , Fle -
ckcncräger . Sie ist nämlich auf dem Rücken gelb ,
und hat eine braune Schnur über den ganzen Rü¬
cken hin , welche seitwärts braune Querbänder abqiebt.
Man findet sie in Vst - und Westindien . Seda
bekam eine aus Paraguay in Südamerica , über
Spanien heraus , welche lVliFuel 6e lueumnn
gencnnt wurde , und der Herr Gronov führt eine
weiße mit leberfärbigen Bändern an , die gegen zehen
Zolllang war , aber nur hu -- rt und fünf und neun»
jig Schuppen am Bauche , und sieben am Schwän¬
ze hatte .

7« Die Netzschlange . kericulara .
Sie hat braune Schuppen , und jede Schuppe 7.

hat einen weißen Flecken . Da nun die Schuppen lau - Netz -
rcr Pierecke sind , und durch ihre weißen Flecken durch «
rochen zu seyn scheinen , so giebt dieses der Schlan -

» 0 rin Ansehen , als ob sie mit einem Netze gedeckt rg .
Uebrigens befinden sich am Bauche hundert

" v sieben und siebenzig , und unter dem Schwänze
O z sieben
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sieben und drcyßig , in allen zweyhundert und vier »

zehn Schuppen . Das Vaterland ist America .

8 . Der Hornträgcr . ^ ngui8 Oer3Üe§ .

5 . Durch den Namen Hornrrägcr unterscheiden

Horn - ^ ir vor , , ^ c >rnjck ; lange > io . A . des vo »

Lerz - rijlen Geschlechts , weiche von dem Ritter auch Ce -

ftxz . raÜL8 gcnennt wurde . Es ist daselbst von den ge¬

künstelten Hcrnschlangen der Araber geredet , und

zugleich gezeigt werden , in wie ferne jene Art den

Namen HornsiHlange verdiene . Mit dem jetzigen

Hornrräger aber verhält es sich ganz anders , wie sich

hernach aus der Beschreibung ergeben wird . Die

Araber nennen diese Schlange ttarbaii . Sic hat

am Bauche zweyhundert , unter dem Schwänze fünf¬

zehn , und also zusammen zweyhundert und fünfzehn

Gestalt . Schuppen . Der Kopf ist , der Haffelqtilstijcbett

B ' chreibung zufolge , einigermaßen dreyeckigt klein ,

von oben ein wenig platt , das Maul stumpf , die

Augen sind klein / rund , braun , und stehen mitten am

Kopfe . Die Seiten des Kopfs laufen unterhalb den

Augen schief ab , und ragen hinterwärts hervor . Die

Nasenlöcher sind schief , liegen über dem Maule ge¬

rade unter den Auge » . - Der obere Kiefer ist etwas

länger als der untere , und auch spitziger , untenher

etwas gerändelt . Die Mundspalte ist mittelmäßig

groß . Die Zunge an der Wurzel ist muskulös , dicke

und kurz , an der Spitzcabgestumpft , köcherförmig

hohl , und daselst mit einem schwarzen Punct bezeich¬

net . Unter der Zunge zeigen sich zwey lange , biegsa¬

me , scharfe Borsten .

Hörner . Was nun aber die sogenannten Hörner betrift ,

so entstehen diese von zweyen Backenzähnen an der

Wurzel des obern Kiefers . Diese Zähne sind

sehr lang ,, und durchbohren den obern Kiefer . Die
Grund
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H Grundflächen dieser Backenzähne dienen statt ordentli -
lica chcr ^ ähne , indem sie daselbst im Kiefer rauh und

höckcrich sind , aber die Spitze , welche oben ausser -

. st halb den Kiefern und dem Kopfe hervorragt , ist bey

jedem dieser bcyden Zähne erhaben rund , und etwas

> vorwärts gekrümmt , rinnenwcise ausgchöhlt und spi -

tzjg , so daß sic den Vogclklauen zinnlich ähnlich se -

Heu , und man könnte diese Schlange wohl die schlci -

^ " chcnde stabvrustü nennen , wenn man sie , in Absicht
' ^ auf diesen Bau der Zähne , mit der ( sie -

^ he I . Theil pa§ . 467 . ) vergleichen wollte . Die -

^ ^ se lange , aus dem ober , , Kiefer hervorspringende

Hancrzähne stehen in ihren Köchern sehr locker , und

lassen sich leicht heraus nehmen , jedoch hat diese

^ ^ Schlange sonst noch andere kleine und feste Zahne in

den Kiefern .

Mich Uebrigenö sind die Schuppen an der Kehle und

stück am Kopfe etwas rund , die Bauch - und Schwanz -

zl !l§ schuppe » aber sind länglich , scchseckigt , und stehen in

fff Ü die Quere . Dahingegen sind alle übrige Schuppen

auf dem Rücken länglich rund , an den Seiten aber

jM viercckiqt . Die Farbe betreffend , so ist der Kopf

>r. Ul weiß und schwarz marmorirt , der Rücken schwärzlich

»ule x mit großen meisten Flecken , die ohne Ordnung stehen ,

ß W an den Seiten weiß gesprenkelt und unten ganz weiß .

Mich D e Schwanz ist zwcy Zoll , die ganze Schlange aber

M dren Spannen lang , wovon der Kopf nur einen Hal¬

les , ^ benZoll wcgnimmt . Das Vaterland ist Egspren .

chch 9 . Der Wurm . ^ nsui8 ^ umbncsüs .
;e, V

Ihre Gestalt hat ihr den Namen Wurm crwor » y .

oen , denn sie ist vorwärts dünne , und hinten nach Wurm .

„ 1, ! ^ Schwänze zu am dicksten , wie man solches an

Spuhlwürmern wahrnimmt , wenn sie fortkrie - ijz ,

z - ) chen . Die Anzahl der Schuppen ist am Bauche zwcy -

^ O 4 hun -
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hundert und dreyßi ' g , am Schwänze sieben , in al¬

len zwcyhundcrt und sieben und drcyßig . Sie ist

gclblichweiß , und kommt aus America .

Das Exemplar des Gronov war zehn und

einen halben Zoll lang , sieben Linien dick , nach hin -

tenzu am breitesten , und hatte eine gespaltene Zun¬

ge . Hieher wird auch der Silberfarbige Kicep8

von Jamaica , und des Gcba Blindschlange aus

Mohrcnland gerechnet ; denn die Augen dieser

Schlange sind so klein , und noch dazu mit Schup .

pcn bedeckt , daß man sic fast nicht sichet , so daß

man sie wohl eine Blindschlange nennen könnte , auch

kann Kopf und Schwanz kaum von einander um

terschieden werden .

10 . Der Dickbauch . ^ nZui5 Vemraiis .

Warum wir diese Schlange Dickbaucl ) nen¬

nen , lastet sich aus dem Verhältniß der Bauchschup¬

pen gegen die Schwanzschuppen leicht schließen , denn

jener ist nur mit hundert nnd sieben und zwanzig

dieser aber mit zweyhundert und zwey und zwanzig ,

beseht , so daß die ganze Anzahl zusammen genommen

drephundcrt und neun und vierzig betragt . Das Va¬

terland ist Carolina , woher wir I >Io . 16 . noch eine

Schlange unter dem Namen Aurzbauch zu be¬

schreiben finden .

11 . Der Plattschwanz . ^ nZui8 plarurs .

Der Schwanz dieser Schlange ist stumpf , sehr

platt gedruckt , schwarz und weißbunt , und hat , ge¬

gen dem übrigen Theil des Körpers , den neunten

Theil der Lange . Die Schuppen sind alle fast rund ,

sehr klein nicht übereinander geschoben , und können ,

weil sie so klein sind , nicht füglich gezahlet werden .

Sonst
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Sonst ist der Kopf dieser Schlange langlicht ,

Aj - alatt und ohne Zähne , der Körper ist ein und einen
halben Schuh lang , obcnhcr schwarz , unten weiß .

>e Der Rücken gehet etwas scharf und kielförmig in
die Me . Das Vaterland ist vermuthlich Indien .

2 12 . Der Breitschwanz , ^ uis L. ari -
>»gktz csucla .
' dick Da der Schwanz an den Seiten zusammen ge, rr .
^ ist , so erscheint er breiter als an den andern , Dreit .
K iij und fübrt daher obigen Namen . Man zahlet zwey -
^ hundert Schuppen am Bauche und fünfzig unter dem ^ ucka .

^ Schwänze , welche zusammen zweyhundcrt und fünf ,
zig auemachen . Die Farbe dieser Schlange ist blaß
mit braunen Banden . Das Vaterland ist Su -
rmame .

^ IZ . Der Zweykopf. ^ UZUI8 8cytsle .
Wir haben schon oben in den 124 . Geschlecht

M Lor eine Zcvtsle 7 . betrachtet , welche den köpf.
mW Namen Scockschlange führet , wegen ihrer Ge - Lcyt'ale-
M» stall . Da nun die jetzige Art , des stumpfen und

dicken Schwanzes halben , wenn sic gerade liegt,
ch M! auch einem Stocke ähnlich stehet , so hat man sic auch

Stockschlange gencnnet , daher sie auch Scvtale hcis.
sct ; allein eben der Umstand des dicken Schwanzes
war auch die Ursache , daß man ihr den Namen

IM Kicep8 , oder Zweykopf gab ; aus dieser Ursache
wollen wir die jetzige mit letztem Namen belegen , um

^ ß sie von jener Srocksciolange zu unterscheiden . Sie
schf hat zweyhundcrt und vierzig Schuppen am Bauche

und drcyzehn unter dem Schwanz , folglich über ,
Haupt zweyhundcrt und drcy und fünfzig . Sie ist
A ' Mch , har hin und wieder einen rostfärbigen

^ an den Schuppen , und braune Bänder über
^ Q ; den
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den Leid . Die Schlangen dieser Art kommen aus

beySen Indien , und sind sowohl in der Zahl der

Schuppen , als Farbe und Zeichnung etwas von

einander unterschieden , denn etliche haben auch blaue

und schwarte Ringe . In der Länge halten sie ins ,

gemein einen und ein halben Schuh , und sind etwa

einen halben Zoll dick .

14 . Der Langschwanz . ^ nAui8 Lryx .
V .U'
.-V ' .

' 4 ' Ohne » ns jetzt um s > vx zu bekümmern , nen .

schwa -u . ^ en wir diese Art Enngsich wa - z , weil der Schwanz h Ai .

Lrz ' X . länger als der Körper , und von unten mit hun - ^
dert und sechs und dreißig Schuppen besetzt ist , wo ,

gegen der Bauch nur hundert und sechs und zwan -

zig hat , welche zusammen zwcyhundert und zwey und ^ l " .

sechzig ausmachen . Sie ist oben aschgrau mir drei ) ,

in die Lange gestreckten schwarzen Linien besetzt , und ^ 7 l

und unten bläulich ; die Augen sind klein , und die

Nasenlöcher sehr groß . D s Vaterland ist Ame -
rica , auch findet man sic in Engelland .

iz . Die Bruchschlange , k' - a ^ Us .
77 . Weil man sie mit einem dünnen Reißig ohne

Druch « Gewalt gleich mitten von einander hauen kann , , x, z >

^ wird sie oder Drucb schlänge qenen -

^ ' net . Sie hat hundert und fünf und dreyßiq Schup «

pen am Bauche , und eben soviel unter dem Schwänze ,

daher der Körper und der Schwanz einerlei ) Lange , ' ^

und mit einander zweyhundert und siebcnzig Schup , ^ 7 "

pen haben . Sie wurde von andern Schriftstellern , " ^

wegen ihrer sehr kleinen Augen , auch Blindschleft ,

che genennet , und ist in Europa sehr gemein . ' V

Bey den Schweden wird sie OrmOtM «md Kop -

per - Orm ; bey den Engelländer n Llinävvorm ,

und bey den Franzosen - ^ vo ^ ne und Orvert ,

genennet . Der
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Der Herr Gronov gibt folgende Beschreibung Be -

von einer solchen Schlange : Der Kopf ist klein , schreib ,
vorncherschmahl , stumpf zugespitzr , und oben platt ,
desgleichen auch an den Seiten , aber untenher rund .
Der Kopf ist oben mit ungleichen Schuppen gedeckt ,
doch in der Mitte stehet man eine große herzförmi¬
ge . Die Augen sind sehr klein , schwärzlich , und
haben ihreAugenliedcr . Die Nasenlöcher stehen ganz
vorne , und sind offen . Der obere Kiefer springet
ckwas über den untern hervor , die Zahne der beyden

Kiefer sind ziemlich groß und von gleicher Lange et¬
was cinwcrks gebogen , und sehr spitzig . Die
Zunge ist breit , und an der Spitze gespalten ,
der Körper ist rund , und wird nach dem After zu
immer dicker . Der Schwanz ist hernach etwas dün¬
ner , und lauft stumpf ab , und da des Gronovs
Exemplar nur drey und vierzig Reihen Schup ,
pcn umcr dem Schwänze hatte , so war derselbe
auch nur halb so lang als der Körper . Die Far¬
be war aschgrau braun . Das Vaterland ist Eu¬
ropa .

Von dieser Art aiebt es in Italien solche , die
zwcy bis drey Ellen lang sind , und wenn man sic
unversehens tritt , so beißen sie einen gleich in die
Schuhe , und geißeln ihren Beleidiger mit ihrem
langen Schwänze , jedoch ist ihr Biß weiter nicht
schädlich . Sie bringen , gleich den Nattern , le¬
bendige Jungen zur Welt , und werden auch in
Arzneycn gebraucht .

16 . Der Kurzbüuch ^ N ^ ui8 Ventral .
Wir hatten obenKo . l o . auch schon eine Schlan - , 6 .

ge unter dem Namen Ventrslis , welche wir Dick - Kurz -
bauch nannten ; diese also soll Atirzbauch heissen , bauch -
denn wenn man bedenkt - daß der Schwanz zweyhun -
vert und drey und zwanzig , der Bauch aber nur hun - °
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deck und sieben und zwanzig Schuppen hat , die zu ,

sammen drcyhundertund fünfzig ausmachen , so muß

der Bauch freylich nach Verhaltniß der Lange sehr

kurz gerathen seyn , dahingegen der Schwanz drey ,

mal langer als der Körper ist , so daß man sie auch

wol wie Klo . 14 . Langschwanz hätte nennen können .

Sie ist aschgrau grün , erhaben gestreift , in den

Seiten aber mit einer schwarzen Schnur gezierct .

Der Bauch scheinet mit einer hohlen Nach ange «

wachsen zu seyn , und der Schwanz ist wirbelicht .

Das Vaterland ist Carolina , und Laresby neu ,

net sie die gefleckte Blindschleiche .

127 . Gk '
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